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Die nächsten

Mitgliederversammlungen des Bürgervereins

fi nden jeweils um 19.30 Uhr statt am

Donnerstag, dem 8. September 2016
und Donnerstag, dem 13. Oktober 2016

im DRK-Zentrum Plus an der Eckenerstraße

Donnerstag, 8. September 2016: „Ich bin doch nicht geck“
Manfred Hebenstreit von der Geschichtswerkstatt erinnert an den 
60. Todestag von Hans Müller-Schlösser

Donnerstag, 13. Oktober 2016: Frau Britta Richter vom Wei-
ßen Ring, Außenstelle Düsseldorf, stellt die Arbeit des Vereins vor.

Wir begrüßen unser neues Mitglied
Karl-Heinz Dornbach

Am Stock 61, 40472 Düsseldorf

Wir trauern um die Mitglieder
Helmuth Albers * 24. März 1944 † 17. Juli 2016

Wolfgang Blum  * 18. September 1949 † 24. Juli 2016

Ruth Schönerstedt  * 20. August 1932   †   2. März 2016

Karl Müller * 14. März 1929   †   3. Juli 2016

Berichtigung der Todesanzeige:

Werner Ehlen  * 26. Mai 1932   † 27. Februar 2016



4



5

Unser Ehrenmitglied 
Heinz Günther Baumgarten wurde

am 29.07.2016 90 Jahre alt. 

Nachfolgend einige Ausschnitte aus der Laudatio zur Ernen-
nung zum Ehrenmitglied vom 09.05.2009. 
Bereits am 01.07.1952 hast Du den Entschluss gefasst in den 
Bürgerverein als persönliches Mitglied einzutreten. Heute bist 
Du mit 64 Jahren Mitgliedschaft im Bürgerverein, unser ältestes 
Vereinsmitglied. Du hast in der Tat viel für die Unterrather und 
Lichtenbroicher Bürger getan und Dir viele Verdienste erwor-
ben. Kaum einer kann das besser einschätzen wie ich. Immer 
wenn ich Dich angesprochen habe, hast Du unkompliziert und 
schnell geholfen. 
Wenn es im Bereich Deiner Möglichkeiten war, konnte ich im-
mer zum Wohle des Bürgervereins und der Bürger Unterraths 
und Lichtenbroichs mit Deiner Unterstützung rechnen. 
Ob es beim Bau der Allee an der Unterratherstr. zwischen 
Syltstr. und Wangeroogestr. oder beim großen Bogen die Ver-
legung der A 44 um den Ortskern herum und vor allem bei der 
Errichtung der Erinnerungsstätte Kartäuserkloster hast Du als 
Hauptsponsor maßgeblichen Anteil. 
Auch mit Deinen Büchern (Schulchroniken — die Reihe der 
Archivbilder Düsseldorf-Unterrath und -Lichtenbroich) hast Du 
den Bürgern viel Erinnerungswertes geschaffen. 
Wir können nicht ohne Stolz uns darüber freuen, dass Du schon 
seit vielen Jahren unser Mitglied bist. 
Mit Worten allein kann man einem Mäzen Deiner Güte nicht 
danken. 
Erstellt von Karlheinz Kürpig 

Der Vorstand des Bürgervereins und die Heimatblattredaktion 
gratulieren ebenfalls zum runden Geburtstag und wünschen vor 
allem Gesundheit und Gottessegen.
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Allen Mitgliedern,

die im September und Oktober

ihren Geburtstag feiern,

wünscht der Vorstand des Bürgervereins

und die Heimatblattredaktion

alles Gute und Gesundheit

für das neue Lebensjahr.

Vorankündigung
Am Donnerstag, dem 10. November 2016

fi ndet das traditionelle Gansessen des Bürgervereins um 

19.30 Uhr im Restaurant „Bei Stefan“, Beedstraße 58, statt.

Voranmeldung bis zum 2. November 2016 erwünscht

bei Erika Prill. Telefon 0211 - 42 94 43

1. Vorsitzende: Erika Prill, Tel.: 42 94 43 · 1. Geschäftsführerin: Regina Zschornack · Her-
stellung, Druck und Anzeigenverwaltung: Alles! Satz-Druck-Werbung, Wolfram Overkott, 
40476 Düsseldorf, Römerstraße 7, Tel.: 944 83 83, Mail: info@alles1.com · Postverlagsort Düs-
seldorf - Erscheint 6 x jährlich - Anzeigenpreisliste 1/09 - Bezugspreis im Mitgliedsbeitrag enthal-
ten - Aufl age: 3.000 Exemplare - Die mit Namen gezeichneten Beiträge stellen nicht unbedingt 
die Meinung der Redaktion oder des Herausgebers dar. Titelbild urheberrechtlich geschützt. 
Nachdruck - auch auszugsweise - sowie Weitergabe mit Zusätzen, Aufdrucken oder Aufkle-
bern nur mit Genehmigung des Herausgebers und mit Quellenangabe gestattet. Redaktions-
schluss: 15.  eines ungeraden Monats. Redaktion: Erika Prill und Veronika Dalbert-Schneider. 

Heimatblatt UNTERRATH - LICHTENBROICH 
64. Jahrgang, Heft 5 – September / Oktober 2016 

Herausgeber: Bürgerverein Unterrath 1909 und Lichtenbroich e.V.,
 Postfach 30 01 23, 40401 Düsseldorf. 
Kontakt über E-Mail: buergerverein@unterrath-Iichtenbroich.de
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Gaslaternen ja oder nein die Bezirksvertretungen entscheiden 
Düsseldorf gehört zu den wenigen Städten, 
die noch ein funktionierendes und intaktes 
Gaslaternennetz haben. In anderen Städten 
wie Frankfurt und Berlin ist der Abriss schon 
beschlossen. Deshalb wird unsere Stadt bald 
die einzige weltweit sein, in der dieses gut 
funktionierende Zeugnis unserer Industrie-
kultur noch existiert. 
Der Rat der Stadt Düsseldorf hat am 10. 

Dezember 2015 beschlossen, dass die Bezirksvertretungen entscheiden werden, in 
welchen Gebieten die Gaslaternen erhalten bleiben. Wir setzen uns dafür ein, dass 
möglichst viele unserer Wohngebiete das stimmungsvolle Gaslicht behalten dürfen. 
Dafür gibt es gute Gründe: - Die Umrüstung der Gaslaternen ist unwirtschaftlich. 
Die erforderlichen Investitionen sind zu hoch, als dass sie sich in einem vernünftigen 
Zeitraum amortisieren würden. Nicht zuletzt deshalb bezeichnet der Bund der Steuer-
zahler die Umrüstungspläne als Verschwendung. Außerdem müssen die Anlieger einen 
großen Teil der Kosten tragen. 
- Die Umrüstung bringt keine nennenswerte Entlastung der Umwelt. Das hat auch 
der B.U.N.D. in einer Presseerklärung unterstrichen. CO2 lässt sich viel sinnvoller und 
kostengünstiger dadurch einsparen, dass die vielen veralteten elektrischen Leuchten 
durch LED ersetzt werden. 
- Der Erhalt der Gaslaternen ist ein gelebtes Stück Nachhaltigkeit. Die zum Teil über 
100 Jahre alten Gaslaternen können bei ordentlicher Wartung noch viele Jahre unsere 
Straßen mit ihrem warmen Licht erhellen. Die Versorgung mit Ersatzteilen aus deut-
scher Produktion ist nur dann ein Problem, wenn man eines daraus machen will. 
Zum Thema Gaslicht gibt es noch viel zu sagen. Wir fordern Sie deshalb auf, sich 

selbst ein Bild zu machen. Jetzt ist die Zeit, sich zu informieren und Ein-
fl uss zu nehmen. Wenn die Bagger anrollen, ist es zu spät, mit den Be-
zirksvertretern zu sprechen.
 
Initiative Düsseldorfer Gaslicht — Bürger für den 
Erhalt aller Gaslaternen! c/o Cleffmann/Eickelkamp - 
Sybelstraße 22a · 40239 Düsseldorf

PRRESSEMITTEILUNG DES BÜRGERVEREINS UNTERRATHER&LICHTENBROICH 
In der Mitgliederversammlung des Bürgervereins Unterrath & Lichtenbroich am 9. Juni 2016 hat sich 
der Bürgerverein geschlossen für einen Erhalt der gesamten Gaslaternen in Unterrath & Lichtenbroich 
ausgesprochen. Die Gaslatemen sind für den Verein ein wichtiges Kulturgut und ein Stück Düsseldorfer 
Stadtgeschichte. Die Vorsitzende, Frau Erika Prill, betonte in der Versammlung ausdrücklich „der Verein 
ist politisch völlig neutral und unabhängig“. Nach dem Reichsheimstättenverein Düsseldorf-Unterrath 
(RVDU) hat sich somit der zweite Bürgerverein in Unterrath für einen vollständigen Erhalt der histori-
schen Beleuchtung entschieden und dies der Bezirksvertretung signalisiert. 
FOTO: Gaslaternen in Düsseldorf Unterrath (Foto: A.Junge)
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Aus der Bezirksvertretung 6 
Mörsenbroich — Rath — Unterrath — Lichtenbroich  

Während der Sommerzeit steigt der Unmut bei Anwohnern, 
Institutionen, Vereinen und Geschäftsinhabern gegen unlieb-
same Flughafenparker. Die Parkfi rmen reagieren sehr unseri-
ös. Sie parken systematisch freie Parkplätze in den Quartieren 
zu und dehnen sie immer wieder weiter aus. Ganze Straßenzü-
ge waren aufgrund der Brückentage zuletzt durch Flughafen-
parker blockiert. Das Amt für Verkehrsmanagement wird wäh-
rend der Sommer- und Herbstferien wieder eine 24 Stunden 
Parkregelung in den selben Gebieten wir im Vorjahr vornehmen. 
Der OSD wird im Rahmen seiner personellen Möglichkeiten die 
betroffenen Gebiete überwachen. Für die Stadt ist es schwie-
rig Flughafenparker zu identifi zieren. Eine gewerberechtliche 
Maßnahme gegen Parkfi rmen, die den öffentlichen Parkraum 
missbrauchen ist nicht möglich. Damit es jedoch für die Park-
fi rmen beschwerlicher wird, werden die Halter von Fahrzeugen 
mit auswärtigen Kennzeichen ermittelt und darauf hingewiesen, 
dass ihr Fahrzeug nicht wie vereinbart auf einem bewachten 
Parkplatz oder in einem Parkhaus geparkt wurde. Es wird auf 
die Möglichkeit einer Anzeige gegen die Parkfi rma hingewiesen. 

Aufgrund dieser Problematik bat die Bezirksvertretung 6 mit ei-
nem interfraktionellen die Verwaltung kurzfristig zu prüfen, ob 
die 2008 getroffene Entscheidung, die bestehenden Bewohner-
parkgebiete nicht mehr zu erweitern, vor dem Hintergrund der 
inzwischen entstandenen Flughafenparksituation überdacht 
und um die Gebiete, die bis 2015 mit einer Anti-Flughafenpark-
beschilderung versehen wurden, erweitert werden müssen. Für 
die Übergangszeit bis zur Entscheidung wurde die Verwaltung 
gebeten, erst einmal keine endgültige Beschilderung aufzustel-
len und die bisherigen Anti-Flughafenbeschilderungen sowie 
deren Überwachung weiterhin zumindest in den Ferienzeiten 
sicherzustellen.
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Aufgrund der aktuellen Entwicklungen sind die Bereiche u. 
a. zwischen Lichtenbroicher Weg ab Kürtenstraße bis Im 
Schlank, Parkfl ächen im Bereich Wanheimer Straße, Park-
fl ächen am Tiefenbroicher Weg nördlich der A 44 in den Fe-
rienbeschilderungen zu integrieren und hier außerhalb der Feri-
en entsprechende Beschilderungslösungen umzusetzen sowie 
nachhaltig zu überwachen. 

Die Bezirksvertretung hatte die Verwaltung in ihrer Sitzung 
am 20.04.2016 gebeten zu prüfen, ob die Möglichkeit besteht 
eine direkte Busverbindung zwischen Düsseldorf Rath und 
Düsseldorf Lichtenbroich einzurichten. Hierzu teilte die Ver-
waltung mit, dass das derzeitige Fahrplanangebot der aktuellen 
Nachfrage entspreche. Verwaltung und Rheinbahn AG sehen 
keinen Handlungsbedarf das Fahrplanangebot auf der Linie 
729 zu verdichten. Die Rheinbahn AG wird die Entwicklung des 
Fahrgastaufkommens beobachten und ggfs. das Fahrplanange-
bot entsprechend der Fahrgastzahlen anpassen. 

 Auf Nachfrage der Bezirksvertretung, ob die Beleuchtung 
der Fußgängerweg beidseitig An der Piwipp ausreichend 
ist, nahm die Verwaltung wie folgt Stellung: Die Ausleuchtung 
durch die vorhandenen Gasbeleuchtungsanlagen ist beidseitig 
unzureichend und liegt deutlich unterhalb der Anordnung der 
DIN 13201. Die sichere Benutzung erfordert vom Verkehrsteil-
nehmer eine der Beleuchtung angepasste Verhaltensweise. 
Aufgrund des Moratoriums zur Gasbeleuchtung werden bis zur 
Beschlussfassung über die Fortschreibung des Masterplanes 
keine Anpassungen durchgeführt. Der Bezirksvertretung stehe 
es jedoch frei, eine Verbesserung der Beleuchtung im Rahmen 
der Beratung zum Masterplan einzufordern, die dann, um den 
aktuellen Anforderungen gerecht zu werden, als DIN-gerechte 
Beleuchtung mit elektrischen Anlagen beiderseits auszuführen 
wäre. 
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Die jüdische Gemeinde plant den Aufbau eines Gymnasiums 
im Schulzentrum an der Borbecker Straße 25. Bis die Schu-
le die Räumlichkeiten dort beziehen kann, soll befristet für die 
Dauer von 2 Jahren das jüdische Gymnasium Teilfl ächen des 
bestehenden Bürogebäudes an der Theodorstraße 297 bezie-
hen. Der Schulbetrieb soll mit dem Schuljahr 2016/2017 mit ins-
gesamt 8 Klassen und 216 Schüler beginnen. Da bereits für die 
Nutzung als Büro eine Befreiung erteilt wurde und die Schul-
nutzung die übrigen Büronutzung nicht beeinträchtigt, wird dem 
Antrag der jüdischen Gemeinde auf Nutzungsänderung von 
Büro und Schule stattgegeben. 

Mitgeteilt von Rechtsanwältin Veronika Dalbert-Schneider

Jetz hammer Herws

Jold un jääl wäde jetz de Blääder,
emmer schleiter wööd et Wääder.

De Jräte wääde vom Rheuma schief,
der eeschte pipps krisse om Lief.

Die Nas, die löppt wie ene Bräutijamspimmel
on stänekloor ist dä Herbsteshimmel.

Quelle: Krätzkes on Jedichtjes vom
Annemie Becker us Düsseldorf
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Verhilft der Haut zu schönem Aussehen 
Quecke - Agropyron repens 

Die Quecke hat lange, schmale Blätter und trägt eine zweizeilige 
Ähre ohne Grannen. Die Pfl anze kann bis zu 1 m hoch werden, 
sie hat weit reichende Wurzeln mit zahlreichen Ausläufern, die 
für Heilzwecke sehr geeignet sind. Man sammelt sie im März/
April sowie im September/Oktober. Nach dem Sammeln muss 
man sie gut reinigen, zerkleinern. Diese Stückchen werden 
dann getrocknet. Quecken enthalten u. a. Kohlehydrate, Sapo-
nine, Schleimstoffe, Kaliumsalze, Kieselsäure, Eisen, Vitamin 
A und B, ätherisches Öl und verschiedene Säuren, darunter 
Apfelsäure. Die Quecke ist ein Kräftigungs- und Blutreinigungs-
mittel. Sie hilft u. a. bei rheumatischen Beschwerden, bei chro-
nischen Hautausschlägen, Akne und anderen Hautirritationen. 
Tee bei Lungenschwäche: 1 TL Queckenwurzel in 1 Tasse ge-
ben, mit heißem Wasser aufgießen, etwa 5 Min. ziehen lassen, 
dann abseihen, ggf. mit Honig süßen und schluckweise trinken. 
1-2 Tassen tgl., bis Besserung erkennbar. 
Zur Erhöhung der Harnmenge 3 TL Queckenwurzel mit 250 
ml kochendem Wasser übergießen und 10 Min. ziehen lassen. 
Dann abseihen. 3 Tassen tgl. Teemischung gegen Hautaus-
schläge: Queckenwurzel, Gundelrebe, Alantwurzel, Holunder-
blüten oder -blätter und Wacholderbeeren zu gleichen Teilen mi-
schen. 1 TL dieser Mischung in 1 Tasse geben, dann zubereiten 
wie oben. Queckenwurzelwein gegen Magen-Darm-Katarrh: 
2 Handvoll zerkleinerte Queckenwurzel in 1 L Weißwein kurz 
aufkochen und dann 30 Min. ziehen lassen. Abseihen und die 
Wurzelstückchen gut auspressen. In Flaschen abfüllen. Im aku-
ten Fall 2 Schnapsgläschen davon zu sich nehmen. Aufl age 
gegen Hämorrhoiden und schmerzende Stellen: 1 Handvoll 
Queckenwurzel in Wasser weich kochen und zu Brei zerklei-
nern. Diesen in ein dünnes Leintuch wickeln und auf die betrof-
fene Stelle legen, bis es ganz erkaltet ist. Ggf. mehrere Tage 
hintereinander wiederholen.

Quelle: Michaelis Kalender 2015
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Politiker diskutieren den Fachmarktstandort Nord 
Von Helga Meister

Jahrelang hatte ein Riesengrundstück an der Theodorstraße zwischen 
A 52 und der Straße Am Hülserhof brach gelegen. Nun drängt der neue 
Eigentümer Höffner die Entscheidungsträger und zugleich auf eine im-
mense Verkaufsfl äche. Bei den ersten Entwürfen für einen Bebauungs-
plan war noch von 40 000 Quadratmetern die Rede. Daraus wurden 58 
000 und seit Freitag im Rathaus Rath sogar 59 000 Quadratmeter Ver-
kaufsfl äche. Ein Hauptmöbelhaus, zurückgesetzt an der Theodorstraße, 
westlich fl ankiert von einem Möbelmitnahme-Markt sowie östlich da-
von ein hochwertiger Designer-Markt im Gebäude der ehemaligen Fir-
ma Brüggemann sind geplant. Auf dem „Fachmarktstandort Nord“ ist 
dies nach Auskunft des Planungsamts möglich. „Wir sind optimistisch, 
dass die Gutachter das auch so sehen“, sagte Stadtplanerin Birthe Mei-
er-Ewert in der Bezirksvertretung 6 (Rath, Mörsenbroich). Nun stand 
keineswegs der Bebauungsplan im Stadtteilparlament zur Abstimmung. 
Es ging lediglich um den Auslobungstext für einen Wettbewerb zur Fas-
saden-Gestaltung und zur Freiraumplanung. Teilnehmende Architekten 
und Landschaftsplaner sind schon bestellt und stehen offensichtlich 
Gewehr bei Fuß. 
Dass dies keineswegs eine einfache Sache ist, machten die Bezirksver-
treter Gerald Helmke (Grüne) und Karsten Körner (FDP) deutlich. Denn 
die Firmenwerbung ist gewaltig. Körner nannte es einen „Schuhkarton 
mit einem großen, roten Tor“. Außerdem sei ein 45 Meter hoher Py-
lon mit dem Höffner-Logo vorgesehen. Mache denn die Stadt keiner-
lei Vorgaben zu Dächern, Fahrrad-Standorten, Bodenversieglung und 
Logistik? Birthe Meier-Ewert wimmelte ab. Es gehe hier wirklich nur 
um Fassaden und Freifl ächen, um den Erhalt des Ökotops und des Wal-
des. Alles andere komme in den B-Plan, dessen frühzeitige Bürgerbe-
teiligung für August vorgesehen sei. CDU und SPD schlossen sich den 
Kritikern nicht an. „Wir sind froh, dass es weitergeht, wir freuen uns 
auf das Ergebnis“, meinten Marcus Münter und Birgit Schentek (beide 
CDU) sowie Peter Rasp (SPD).

Mit freundlicher Genehmigung von Helga Meister 



20

Rechtsanwaltskanzlei Marx
Diezelweg 39  40468 Düsseldorf

Marcus Marx
Rechtsanwalt

Fachanwalt für Verwaltungsrecht
Strafverteidiger

- Mitglied im Bürgerverein -

Heinrich Marx
Rechtsanwalt

Tätigkeitsschwerpunkte
Erbrecht  
Mietrecht  

Arbeitsrecht

Sylvia Marx 
Rechtsanwältin

Fachanwältin für Sozialrecht

Kontakt:
Tel.: 0211 / 418 06 80
Tel.: 0211 / 422 86 90

e-mail: Rechtsanwalt.Marx@t-online.de
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Jazz in Unterrath
Die beliebte Jazz-Reihe, die von der KAB St. Maria u.d. Kreuze und

St. Maria Königin seit über 40 Jahren für den „guten Zweck“ veranstaltet 
wird, fi ndet dieses Jahr am Samstag, dem 29. Oktober 2016, statt! 

Die KAB präsentiert Live-Musik von

„THE OLD TIME SERENADERS JAZZBAND“

Dixieland, „Jazz der Schwarzen“ aus New Orleans, Ragtime
und Klassiker der goldenen Swing-Ära

in gemütlicher Atmosphäre, bei leckerem Altbier + Snacks,
und lädt hierzu herzlich ein! 

Die Band wurde 1994 gegründet. Die 6 Musiker — alle aus dem Rheinland 
— verschafften sich schnell ein weit über Düsseldorf hinausgehendes erst-
klassiges Renommee. Seit vielen Jahren sind die OLD TIME SERENADERS 
daher nicht nur fester Bestandteil der Düsseldorfer Jazz-Szene, sondern auch 
gern gesehene Gäste auf kommerziellen und privaten Veranstaltungen, sowie 
in Jazz-Clubs und auf Festivals im In- und Ausland. Oberstes Ziel der Band 
ist die Erhaltung und Weitergabe des traditionellen Jazz als Kulturerbe mit all 
seinen Facetten und das in der für Rheinländer typischen Art: leicht und locker 
mit Charme, Herz und einer gehörigen Portion Augenzwinkern. Dafür sorgt mit 
seiner unnachahmlichen Moderation vor allem Dietmar Schäfer. 

Beginn des Konzertes im Antoniusheim an der Kürtenstr. 160 (hinter der 
Kirche) ist um 20 Uhr / Einlass 19 Uhr. Eintritt: 12,50 Euro im Vorverkauf / 

15 Euro an der Abendkasse.
Vorverkauf bei Jürgen Buschhüter, Tel.: 0211 / 65 53 58

Der Reinerlös dieser Veranstaltung kommt, wie seit vielen Jahren schon, 
sozial benachteiligten Mitmenschen zugute.
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5. Unterrather Wein- und Heimatfest

Das beliebte Unterrather Weinfest bekommt einen neuen Namen und 
hat damit noch mehr Heimatbezug zum Stadtteil Unterrath. Als „5. Un-
terrather Wein- und Heimatfest“ fi ndet das vor 5 Jahren auf Initiative 
der Siedlergemeinschaft „Auf der Golzheimer Heide“ ins Leben geru-
fene Fest am 1. Oktober 2016 im Wirtshaus „Heideröschen“, Am Hain 
44, statt. 
Mit an Bord sind der Kulturkreis Düsseldorf e.V., der gemeinnützige 
Verein „Gründerstartbahn“, die Dr. Karin-Witt-Stiftung, die Ortsgruppe 
Düsseldorf - der Landsmannschaft der Deutschen aus Russland und 
natürlich das „Heideröschen“.
Mit Hochdruck arbeiten alle Mitstreiter zur Zeit am Programm. So viel 
sei schon einmal verraten: 
Neben mehreren noch in der Vorbereitung befi ndlichen Programm-
punkten gibt es ein Heimatquizz, bei dem wertvolle Preise gewonnen 
werden können, lustige und nachdenkliche Geschichten über Düssel-
dorf und Unterrath, eine Weinprobe und als Höhepunkt die Kürung der 
neuen Weinkönigin.
Das Heideröschen wird wie im vergangenen Jahr eine spezielle Wein-
karte und eine passende Speisekarte mit Winzergerichten und regiona-
ler Küche anbieten. Auch für die Nichtweintrinker ist gesorgt.
Obwohl kein Eintritt erhoben wird und die Getränke und Speisen zu zivi-
len Preisen angeboten werden, erhoffen sich die Veranstalter einen Über-
schuss, der dann an die Dr. Karin-Witt-Stiftung gehen soll. Schirmherr ist 
wie in den Vorjahren der Unterrather Ratsherr Dirk Sültenfuss.
Alle Unterrather und Nicht-Unterrather sind zum Wein- und Heimatfest 
herzlich eingeladen. Also bereits jetzt im Terminkalender den 1. Oktober 
vormerken. Einlass ist ab 18.00 Uhr. Das Programm beginnt ab 19.00 
Uhr. 

Ute Friedrichs 
Mitglied der Siedlergemeinschaft „Auf der Golzheimer Heide“
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700 Jahre St. Sebastianus Schützen
Von der Gründung bis heute - die Chronik des Vereins

Gemeinsam durch die Zeiten

1316: Gründung des Vereins. Der genaue Zeitpunkt der Gründung der 
„St.-Sebastianus-Bruderschaft und gemeinen Schützengesellschaft zu 
Düsseldorf“ kann bis zum heutigen Tag nicht exakt ermittelt werden. Die 
Chroniken erwähnen ein Bruderschaftsbuch. Damals übernehmen die 
Schützen die Verpfl ichtung, in Gefahr für den anderen einzutreten. St. Se-
bastianus wird als Schutzheiliger für die Brunnen gegen die Pest ange-
rufen. Die Pfeile im Wappen beziehen sich auf die Marterwerkzeuge des 
Heiligen und die Armbrüste, mit denen in den Anfangszeiten die Schützen 
auf den Vogel schossen. 

1435: Das älteste, erhaltene Dokument stammt vom 20. Januar 1435. In 
diesem bestätigt Herzog Adolf II. von Jülich-Berg die erneuerten Statuten 
des Vereins. Auf dieser Originalurkunde sind die 22 Artikel der Satzung 
festgehalten, die jedes Mitglied kennen und beachten musste. Dabei han-
delt es fast ausschließlich um religiöse und soziale Bestimmungen. 

Ende des 16. Jahrhunderts: Der St. Sebastianus Schützenverein ist Teil 
einer größeren Vereinigung, die als „Bergischer Schützenbund“ bezeichnet 
wurde. Dazu hatten sich unter anderem Gilden aus Düsseldorf, Gerres-
heim, Ratingen, Solingen und Elberfeld zusammengeschlossen. 

Beginn des 17. Jahrhunderts: Durch das Anwerben von Söldnern verrin-
gert sich zu dieser Zeit der militärische Wert der Schützen. Das Interesse 
richtet sich fortan mehr auf geselliges Leben, fröhliche Feste und die Pfl ege 
des Schießsports.

1683: Kurfürst Jan Wellem wird zum zweiten Mal nach 1681 Schützen-
könig. Seine Teilnahme am Vogelschießen hat auch einen eigennützigen 
Grund. Zu Beginn des 18. Jahrhunderts ändert Jan Wellem die Statuten des 
Vereins, in denen er für sich und seine Nachfolger das Recht beansprucht, 
zum Vorsitzenden bzw. Hauptmann der Gilde ein Mitglied des Magistrats 
zu ernennen, wodurch sie ihre Selbstständigkeit verliert und Leitung sowie 
Aufsicht der Stadtverwaltung unterstellt wird. 

1709: Unter Jan Wellem bildet sich am 29. September der sogenannte 
„Junggesellen-Schützenverein“. Auch dieser hält regelmäßig auf Kirchweih 
sein Vogelschießen ab. 

1726: Die Zeit unter Jan Wellems Bruder und Nachfolger Karl Philipp gilt 
aus Schützensicht als unerfreulich. Regierungsbeamte versuchen den Se-
bastianern die ihnen aufgrund alter Privilegien zustehenden Gelder vorzu-
enthalten. 
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1746: In Kurfürst Karl Theodor regiert nach Karl Philipp wieder ein Schüt-
zenfreund, der nur selten in Düsseldorf weilt, bei seiner ersten Teilnahme 
am Vogelschießen aber sogleich Schützenkönig wird. Von 1755 bis 1763 
sorgt der siebenjährige Krieg abermals für eine Unterbrechung der Vogel-
schießen. 

1782: Nachdem die alte und junge Schützenkompanie 330 Jahre neben-
einander bestanden hatten, schließen sie sich wieder zu einem Verein zu-
sammen.

1795: Die Franzosenzeit bis 1801 bedeutet wegen des Verbots von Schüt-
zenfesten erneut einen Einschnitt in die Geschichte des Schützenbrauch-
tums. Erst mit den Preußen kann der Verein seine Tradition fortsetzen. 

1807: Freiherr von Gaugreben, General der neugebildeten Nationalgarde, 
beantragt, den vereinigten Sebastianern und dem Junggesellen-Schützen-
verein ihre Privilegien zu nehmen. Den Forderungen wird stattgegeben. Die 
Schützen verlieren ihre jahrhundertealten Rechte und ihr Vermögen. 

1813: Der provisorisch ernannte Generalgouverneur Justus Grüner stellt 
nach dem Ende der Fremdherrschaft in Düsseldorf die Schützengesell-
schaft wieder her und lässt ihr Fahnen und Königssilber, das 1807 ab-
gegeben werden musste, zurückgeben. 1816 beantragt der Verein die 
Wiedergewährung der alten Privilegien. Doch erst 1820 gibt es zum 
Schützenfest wieder einen städtischen Zuschuss, die übrigen Privilegien 
werden abgelehnt. 

1824: Das seit 1637 dem Verein eigene Grundstück in Pempelfort wird 
verkauft, die Schützen suchen ein neues Zuhause und fi nden im Hofgarten 
einen neuen Platz. Der Landrat bestimmt jedoch, dass künftig keine städti-
schen Mittel mehr fl ießen sollen. 

1845: Da das Interesse am Schützenwesen zunehmend abfl acht, schließt 
sich eine Anzahl angesehener Bürger zu einem Komitee zusammen, um 
eine Änderung der Statuten vorzuschlagen. Unter Beibehaltung der kirchli-
chen Feste soll der Name „Bruderschaft“ in „Verein“ umgewandelt werden 
können. Am 12. Mai 1846 wird dies genehmigt. 

1848: In die gescheiterte deutsche Revolution von 1848 wird auch der 
Schützenverein hineingezogen. Chef Lorenz Cantator unterstützt die Revo-
lutionäre und muss später nach Nordamerika fl iehen. Die Sebastianer sind 
verschuldet, rund 600 Mitglieder erklären ihren Austritt. Erst 1856 kann 
das Schützenfest im Hofgarten wieder gefeiert werden. 

1875: Aufgrund von Arbeiten im Hofgarten und neuer Bestimmungen zie-
hen die Schützen abermals um und feiern ihr Fest auf der Golzheimer Insel. 

1901: Wegen der Anschüttung des heutigen Rheinparks wird ein neuer 
Schützenplatz in Oberkassel geschaffen.
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1914 – 1918: Während des Ersten Weltkriegs sorgt der Verein für die ein-
berufenen Kameraden und deren Familien. 

1924: Im Februar erscheint erstmals die „Düsseldorfer Schützenzeitung“, 
die Bankdirektor Johannes Mülstroh begründet. Drei Jahre später schlie-
ßen sich die Vereine der Stadt zu einer Interessengemeinschaft zusammen. 

1933: Am 8. September wird der Verein „gleichgeschaltet“ und neue Sat-
zungen bekannt gemacht. Demnach fi nden keine Neuwahlen mehr statt, 
der Verein bzw. die Kompanien haben sich dem Willen des Führers unter-
zuordnen. 

1935: Im Januar beginnen die Festlichkeiten zur 500-Jahr-Feier, da zu die-
sem Zeitpunkt noch das Jahr 1435 als Gründungszeitpunkt gilt. 

1939 – 1943: Chef Albert Kanehl verkündet zu Beginn des Zweiten Welt-
kriegs, dass auch der Verein und seine Mitglieder für das neue Deutsch-
land einstehen. Doch die Angriffe auf Düsseldorf, der Verlust zahlreicher 
Kameraden und der zunehmende Druck von den Nationalsozialisten auf die 
Schützen lassen das Vereinsleben erlahmen. Im Mai 1943 ist die Stephani-
en-Gedenkfeier die letzte Veranstaltung im Dritten Reich. 

1946: Da die Besatzungsmächte zustimmen, steht der Wiederaufnahme 
des Vereinslebens nichts mehr im Wege. Oberbürgermeister Karl Arnold 
bedankt sich bei den Schützen, dass sie „trotz Not und Sorge zur Neubele-
bung“ Düsseldorfs beitragen.

1954: In August Schnigge gibt es einen neuen Oberst. Bei der Generalver-
sammlung in der Rheinterrasse wird der Verein innerhalb einer Stunde um 
119 Jahre älter, da Georg Spickhoff eine Urkunde über das Gründungsjahr 
1316 vorlegt, bei der es sich jedoch um ein Bruderschaftsbuch handelt, 
vom dem 1916 erstmals berichtet wird. Darin heißt es, dass um das Jahr 
1316 zur Pfl ege der Pestkranken eine Bruderschaft unter dem Schutze des 
heiligen Sebastian gegründet wurde.

1981: Josef Arnold wird neuer Schützenchef, Günther Pannenbecker über-
nimmt das Amt des Obersten von August Schnigge. Während Pannenbe-
cker bis zum heutigen Tage Oberst ist, bleibt Arnold bis 2005 Chef, ehe 
Lothar Inden folgt. In den Achtzigern freuen sich die Schützen über stetig 
wachsende Besucherzahlen beim Schützenfest. 

1996/1997: In Kaiserswerth wird eine neue Schießanlage errichtet. Ein Jahr 
später wird mit Oberbürgermeisterin Marlies Smeets erstmals eine Frau 
zum Ehrenmitglied ernannt.

2013: Auch die Sebastianer feiern den 725. Geburtstag der Stadt Düssel-
dorf. Dazu gibt es am 26. August einen Umzug vom Stadtmuseum zur 
Andreaskirche.

Mit freundlicher Genehmigung von Tobias Kemberg
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Gartenbauverein Düsseldorf-Unterrath 1933 

Fortbildungsseminar in Steinfurt im Juni 2016 
Aus allen Himmelsrichtungen kamen die Gartenfreunde zu den 
51. Steinfurter Gartentagen vom 06. – 10. Juni 2016 angereist. 
Von unserem Verein haben sich 9 Mitglieder an dieser Veran-
staltung beteiligt. 
Bei durchgehend schönem Wetter an den 5 Tagen wurde uns 
der 30tausend m² große Kreislehrgarten wieder in seiner reich-
haltigen Blütenfülle gezeigt. 
Die Vorträge waren wie immer der Jahreszeit entsprechend gut 
ausgewählt: Von Bildern der Chelsea-Flower-Show über Erfah-
rungen im Hobby-Nutzgarten, Gärtnern mit Gelassenheit und 
Zeit zum Genießen, Pfl anzenschutz im Hausgarten sowie ein 
Vortrag über die fl eißigen Helferinnen bei der Befruchtung un-
serer Pfl anzen, die Wildbienen, hat uns alle begeistert. 
Ebenso die tollen Darstellungen der Lieblingspfl anzen des 
Gärtnermeisters vom Kreislehrgarten sowie des Geschäftsfüh-
rers über Formgehölze waren für uns alle sehr lehrreich. 
Ein besonderes Highlight dieses Jahr war der Besuch des Gar-
tenbaubetriebs Schwieters in Rosendahl-Holtwick. Ausgefalle-
ne Pfl anzen konnte man dort auch erwerben. 
In Mia‘s Bauerncafe in Gescher gab es einen Abendimbiss. 
Mit guten Vorsätzen sind wir wieder in unsere heimischen Gär-
ten gefahren und hoffen auf viel Freude und Erfolg beim Gärt-
nern. 

GBVU · H. Conrady
Auf den Geisten 18 · 40468 Düsseldorf · Fon: 0211-410702 · Datum: 2016-06-16 
E-Mail: gartenbauverein-unterrath@gmx.de · Internet: www.gartenbauverein-unterrath.de
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Gartenbauverein Düsseldorf-Unterrath 1933 

Einladung zur Herbstversammlung
Samstag, den 15. Oktober 2016 um 15:00 Uhr

„zentrum plus“ DRK Unterrath
Eckener Str. 1, 40468 Düsseldorf 

Tagesordnung: 

 • Eröffnung und Begrüßung

 • Ehrungen

 • Jahresprogramm des Gartenbauvereins 
  Düsseldorf-Unterrath 1933

 • Verbandstagung des Landesverbandes der Gartenbauvereine
  NRW e.V. am Sa. 29. Oktober 2016 im Kreis Minden-Lübbecke

 • Verschiedenes

Anschließend gemütliches Beisammensein bei Kaffee und Kuchen. 
Zeigen Sie als Mitglied des Gartenbauvereins Ihr Interesse am Verein und 
nehmen Sie an unserer Versammlung teil. 
Wer an der Verbandstagung des Landesverbandes der Gartenbauvereine 
NRW e.V. teilnehmen möchte, möge sich bitte beim Vorstand melden. 

Der Vorstand  -  Hannelore Conrady Vorsitzende 

GBVU · H. Conrady
Auf den Geisten 18 · 40468 Düsseldorf · Fon: 0211-410702 · Datum: 2016-06-16 
E-Mail: gartenbauverein-unterrath@gmx.de · Internet: www.gartenbauverein-unterrath.de

Am 2. Juli 2016 verstarb unser langjähriges Mitglied 

Frau Elli Stahl 
kurz vor ihrem 95zigsten Geburtstag. Frau Stahl gehörte über 33 
Jahre zum Gartenbauverein Düsseldorf-Unterrath 1933. Sie war 
mehrmals Kassenprüferin und bekam auch die silberne Ehrennadel.
Wir werden Ihr ein ehrendes Gedenken bewahren.
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September 1947 Der Stadtverband der BDKJ (Bund Deutscher 
 Katholischer Jugend) wird gegründet. 

September 1967 Gründung des Gymnasiums Koblenzer Straße,
 Garath. 

3.9.1597 Herzogin Jakobe von Baden wird im alten Schloss
 ermordet. 

5.9.1847 Gründung der Düsseldorfer Niederlassung von
 Siemens. 

17.9.1987 Die Mahn- und Gedenkstätte wird eröffnet. 

25.9.1977 Die evangelische Matthias-Kirche in Lichtenbroich
 wird geweiht. 

1.10.1872 Errichtung einer städtischen Berufsfeuerwehr. 

4.10.1737 Einweihung der St. Maximilian-Kirche. 

17.10.1927 Einweihung der St. Vinzenz-Kirche. 

17.10.1997 Das „Roncalli Apollo Variete unter der Kniebrücke
 wird eröffnet.

18.10.1892 Einweihung des Kriegerdenkmals im Hofgarten.
 Es erinnert an die Gefallenen des Deutsch-
 Französischen Krieges 1870/71. 

24.10.1947 Das Gymnasium Am Poth, Gerresheim, wird 
 gegründet.

30.10.1837 Eröffnung der Luisenschule.

30.10.1962 Inbetriebnahme der Straßenbahn-Verkehrsanlage
 auf dem Jan-Wellem-Platz.

Erinnerung macht neugierig
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„zentrum plus„ Lichtenbroich - Matthiaskirchweg 14 
Nach dem Arbeitsleben haben Sie endlich Zeit - für Begegnungen mit netten 
Menschen, für gemeinsame Aktivitäten, für neues Engagement. Wir Sie da-
bei, mit Gleichgesinnten neue Ideen zu entwickeln und in die Tat umzusetzen. 
Wir beraten Sie gerne, zu allen Fragen rund um das Leben im Alter.

Regelmäßige Veranstaltungen: 

Montag bis ab 11.00 Uhr  Offener Treff
Freitag: 12.00 - 13.30 Uhr Mittagstisch nach Vorbestellung,
  täglich frisch gekocht 

Dienstag und 14.30 - 16.00 Uhr Cafeteria 
Mittwoch: 

Montag 10.15 - 11.45 Uhr Tanzmeditation
 10.45 - 12.15 Uhr Kraft- und Balancetraining 
  (Standtort Seniorenzentrum Zum 
  Königshof, Unterrather Str. 60) 
 14.30 - 16.30 Uhr Teppichcurling 
 monatlich Frauen im Gespräch
 monatlich Computerstammtisch

Dienstag  11.00 - 12.30 Uhr AIKO Interkulturelle 
  Begegnung Sturzprävention 
 13.00 - 15.00 Uhr  Bürgerberatung der 
 14.00 - 16.00 Uhr Bezirkspolizei Mittwoch 

Mittwoch  9.30 - 11.00 Uhr  Qualifi zierte Beratung 
  für älter werdende Menschen 
 11.00 - 12.30 Uhr  AIKO Interkulturelle Begegnung 
 13.30 - 16.30 Uhr Spieletreff 
 14.00 - 16.30 Uhr  Handarbeitstreff 
 14.30 - 16.30 Uhr  Seniorentreff 

Donnerstag  10.30 - 12.30 Uhr  Teppichcurling 
 14.30 - 16.30 Uhr  Gedächtnistraining 
Jeden 3. Samstag 15.00 - 16.30 Uhr Bingo und Café
im Monat  
Wir informieren Sie gerne über besondere Veranstaltungen und Angebote.
Tel. 0211/59 876 048, E-Mail andrea.faust@diakonie-duesseldorf.de 
www.zentrum-plus-diakonie.de 

Die zentren plus werden gefördert von der Landeshauptstadt Düsseldorf. 
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„Leetebrok” Mondfest 

3. September 2016
von 17:00 Uhr bis 22:00 Uhr 

FLOHMARKT 
4. September 2016

von 11:00 Uhr bis 16:00 Uhr

in Lichtenbroich, Krahnenburgstraße 

Veranstalter: Fest- und Förderverein „Leetebrok“ e. V., c/o Cornelia 

Hösch, Wittlaerer Weg 61, 40472 Düsseldorf Vereinsregister 7597, 

1. Vorsitzende: Cornelia Hösch, Tel.: 0173 8575069, Fax: 0211 9843977
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ExtraNett
Netzwerk Stadtbezirk 6, Kürtenstraße 160 a
40472 Düsseldorf, Telefon: 41 95 37
Unser Beratungsdienst ist montags bis freitags 
von 10.00 bis 12.30 Uhr im zentrum plus Unterrath zu erreichen. 

Sprachkurse:
• Englisch für Fortgeschrittene 
• Französisch für leicht Fortgeschrittene
• Französisch für Fortgeschrittene
• Spanisch mit  Vorkenntnissen

Kunst:
• Malkurse
 (keine Vorkenntnisse erforderlich)

Gesundheit und Bewegung:
• Sturzpräventionsgymnastik
• Wassergymnastik
• Wirbelsäulengymnastik
• Seniorengymnastik
• Tanzkreis 65+
• Boule
• Wanderungen (Netzwerkerangebot)
• Fahrradtouren (Netzwerkerangebot)

Speiseangebote:
• Frühstückstreff St. Bruno
• Mittagstisch der „Tafel“
• Täglicher Mittagstisch für Alle

Nähere Informationen:
 Frau Iris Baldus · Tel.: 0211/ 41 95 37

Iris.Baldus@caritas-duesseldorf.de 

Personal Computer (PC), Handy & 
Tablet:
• PC-Kurs für Auffrischer
• PC-Kurs für Frauen
• PC-Kurs mit Vorkenntnissen
• PC-Kurs für Fortgeschrittene
• Laptop und Handy-Sprechstunde
• ANDROID-Betriebssystem
 Angebot für Menschen mit Demenz:
• Betreuungsvormittag für Menschen
 mit Demenz zur Entlastung der 
 pfl egenden Angehörigen

Begegnung und Geselligkeit:
• Offener Seniorenclub 
• Gemeinsames Singen
• Freizeitkreis
• Offenes Café Muckefuck
• Sonntagscafé SuperNett
• Spieletreff (Netzwerkerangebot)
• Tagesausfl üge

Beratung:
• Qualifi zierte Beratung zu allen Fragen
 des Älterwerdens 
• Fachvorträge zu seniorenspezifi schen
 Themen 
• Bürgerberatung der Polizei Düsseldorf

Unser regelmäßiges Programm



48



49

Pilotprojekt
„Audit Generationengerechtes

Wohnen im Quartier“

Im November 2015 fand die Auftaktveranstaltung für das Pilot-
projekt „Audit Generationengerechtes Wohnen im Quartier“ in 
Düsseldorf statt. Zukunftsorientierte Akteure vernetzen sich, um 
gemeinsam die Attraktivität von Wohnquartieren für jedes Alter 
und jede Lebenssituation sicherzustellen. Die Rheinwohnungs-
bau ist Teil des Netzwerkes – im Fokus steht unser Quartier in 
Düsseldorf-Lichtenbroich.

Als nachhaltig agierendes Wohnungsunternehmen sehen wir 
unsere Aufgabe darin, Wohnraum zu schaffen, der allen Ge-
nerationen mit ihren individuellen Anforderungen ein entspre-
chendes Zuhause und Wohnumfeld bietet. Dazu gehört auch, 
dass ältere Menschen bei zunehmend eingeschränkter Mobili-
tät möglichst lange in ihren Wohnungen leben können. 

Vier Handlungsfelder – viel Potenzial
Im ersten Schritt haben wir unser Quartier in Düsseorf-Lichten-
broich unter die Lupe genommen, um mögliche Potenziale in 
den vier relevanten Handlungsfeldern aufzudecken.

 

Auf Grundlage dieser  Mikro-Standortanalyse, die wir im Ser-
mer Weg und im Volkardeyer Weg mittlerweile abgeschlossen 
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haben, konnten wir konkrete Handlungsbedarfe bestimmen und 
Wege zur Umsetzung aufzeigen.

So im Handlungsfeld „Wohnen“: Im Zuge unseres Maßnahmen-
konzeptes, das bis 2020 eine Kombination aus Neubau, Um-
bau und Erweiterung vorsieht, verbessern wir die Wohnqualität 
nachhaltig. Mit Konzentration auf das Handlungsfeld „Soziale 
Infrastruktur“ werden wir darüber hinaus neue Beratungs-, Un-
terstützungs- und Freizeitangebote schaffen – für Mieter aller 
Altersklassen. Dabei kooperieren wir mit sozialen Trägern vor 
Ort.

Vorteile des Audits
Die Teilnahme am Audit bedeutet, dass wir in Kooperation mit 
relevanten Partnern und den Bewohnern selbst Ziele verbindlich 
vereinbaren, konkrete Maßnahmen defi nieren und sorgfältig re-
alisieren. Insbesondere der Wissens-Transfer zwischen den Be-
teiligten ist dabei von großem Vorteil. Bei erfolgreichem Durch-
laufen des mehrjährigen Prozesses erhalten wir das Zertifi kat 
„Generationengerechtes Wohnen im Quartier“. Damit erzielen 
wir eine „objektive“, nach außen hin kommunizierbare Qualität 
unserer Arbeit, die das positive Image des Quartiers mit prägt. 

40468 Düsseldorf · Langeoogstraße 14 · Telefon 0211 / 422 00 51 

Bauernstube Deppe
Ihr Speiselokal seit 50 Jahren in Unterrath

Geöffnet täglich ab 18.00 Uhr
Dienstags Schnitzeltag – 7,50 Euro

Mittwochs geschlossen

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. Ihre Familie Deppe
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Schulchroniken berichten aus Unterrath
von Heinz Baumgarten

EINFÜHRUNG 

Eine großzügige Schenkung des Verlags- und Druckereibesitzers Francken 
im Jahre 1906 an die Gemeinde Rath ermöglichte den Bau der Schule an 
der Unterrather Straße. 
Weil die beiden Unterrather Schulen an der Kürten- und Kalkumer Stra-
ße längst dem Schülerandrang nicht mehr gewachsen waren, wurde die 
Fertigstellung des Neubaus mit Ungeduld erwartet. Besondere Freude 
herrschte am Tag der Einweihung - dem 29. März 1908 - bei dem evangeli-
schen Teil der Unterrather Bevölkerung, für den die langgehegte Hoffnung 
auf eine eigene Schule endlich in Erfüllung ging. 
Nachdem ich zur Vorbereitung auf diese Schrift angefangen hatte einige 
Daten zu sammeln, wurde mir bald klar, dass es wünschenswert sei, auch 
die bis 1908 verfl ossenen 190 Jahre Rather Schulgeschichte in den vor-
gesehenen Bericht mit einzubeziehen und auf Geschehnisse hinzuweisen, 
die damals die Menschen bewegten und ihr Leben beeinfl ussten. 
Da nicht die Absicht bestand, schon vorhandene Ausarbeitungen über die 
Schul- oder Heimatgeschichte Raths bzw. Unterraths durch Grundlagen-
forschung zu ergänzen oder zu deuten, habe ich mich darauf beschränkt, 
Vorhandenes zusammenzutragen und im wesentlichen die Chroniken der 
Unterrather Schulen im „Originalton“ zu Wort kommen zu lassen. 
Bei der Auswahl der Textpassagen habe ich solche bevorzugt, die sich mit 
dem schulischen Umfeld befassen und Einblicke in die allgemeine Zeitsi-
tuation zulassen. Leider werden die Berichte in den Nachkriegsjahren in 
dieser Hinsicht immer unergiebiger, sie beschränken sich nur noch auf die 
Aufzählung innerschulischer Ereignisse. Es scheint, als seien die Bindun-
gen zwischen Schule und Gemeinde lockerer geworden und hätten sich 
auf eine intensivere Partnerschaft zwischen Lehrern, Eltern und Kindern 
verlagert. 
Ich hoffe, dieser Bericht weckt bei denen, die wie ich in Unterrath aufge-
wachsen sind, Erinnerungen an Erlebnisse aus längst vergangenen Jahren 
und an Lehrer, die sich mit großem Engagement bemüht haben, ihren 
Schülern den Weg ins Leben zu ebnen. 
Sollte es gelingen, auch bei den Mitbürgern, die sich in Unterrath eine 
neue Heimat schaffen mussten, ein wenig Interesse an Unterraths Vergan-
genheit zu wecken, würde mich das sehr freuen.
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Die Landgemeinde Rath 
Von alters her war die Gemeinde, oder Honschaft Rath ein Teil des Her-
zogtums Berg. Als Napoleon sich anschickte, Europa zu erobern, entstand 
unter seinem Protektorat im Jahre 1806 der Rheinbund, dem das Großher-
zogtum Berg angehörte. Zum Großherzog hatte der Kaiser seinen Schwa-
ger, Joachim Murat, ernannt. 
Nach dem Sieg über Frankreich wurden durch den Wiener Kongress im 
Jahre 1815 die europäischen Verhältnisse neu geordnet. Dabei fi el das 
Großherzogtum Berg an Preußen. Rath hatte man irgendwann um 1808 
in die Bürgermeisterei (französisch: Mairie) Eckamp eingegliedert, deren 
Verwaltungssitz Schloß Cromford war. Weit nördlich der Stadt Ratingen, in 
der Nähe des Blauen Sees gelegen, konnte er von den Bürgern Raths erst 
nach stundenlangen, beschwerlichen Fußmärschen erreicht werden. So 
musste ein junger Vater aus der „Thewisser Hött“, der seinen Stammhalter 
im Standesamt registrieren lassen wollte, über 16 Kilometer oder in den 
damaligen Maßen ausgedrückt, 4.240 Ruten laufen. Der Weg führte ihn 
quer durch Ratingen und an zahlreichen Gasthöfen vorbei. 
Schon im Jahre 1854 forderte der Friedensrichter Anton Fahne die Tren-
nung der Gemeinde Rath von Eckamp und ihre Erhebung in eine selbstän-
dige Bürgermeisterei. Erst 1899 wurde dieser Schritt vollzogen. Die junge 
Bürgermeisterei erhielt ein neues Rathaus, das an der Westseite des Rather 
Marktes stand und 1944 durch Bomben zerstört wurde. 
Die Eingemeindung nach Düsseldorf am 1. April 1909 beendete die Selb-
ständigkeit der Bürgermeisterei Rath. 
Schon um das Jahr 800 n. Chr. gab es eine feste Siedlung in Rath, wie ein 
Ausgrabungsfund auf der Beedstraße beweist. Um diese Zeit entstand dort, 
wo jetzt der Klosterhof und der alte Schützenplatz liegen, ein Königshof als 
Mittelpunkt der Honschaft Rath. Der Königshof war mit einer Reihe von wei-
teren Höfen verbunden und hatte bis 1248 allein den König als Grundherrn. 
Über Jahrhunderte blieb das Gebiet um den Königshof - auch nach dessen 
Zerstörung - der geistige und geographische Mittelpunkt Raths. Hier sie-
delte sich das Kloster an. Hier steht die Kirche, hier schossen bis 1980 die 
Schützen ihren König aus und hier wurde allen Rather Kindern. Schulunter-
richt erteilt, bis eine weitere Schule in Oberrath errichtet wurde. 
Erst als 1891 an der Bahnstraße (Unterrather Straße) eine Eisenbahnhal-
testelle eingerichtet wurde, setzte es sich durch, den Gemeindeteil östlich 
der Herdecker Straße Rath zu nennen und den westlich davon gelegenen 
Unterrath. Nach der Eingemeindung 1909 entwickelten sich die Stadttei-
le Rath und Unterrath unabhängig voneinander, bis sie im Jahre 1975 im 
Stadtbezirk 6 wieder zusammengefasst wurden.



56

Unterrather Schützen
unterstützen Kinder- und Jugendtreff

 
Auf dem Familienfest der Unterrather Schützengesellschaft 
„Hubertus Jäger“ stand beim Strategiespiel „Vier gewinnt“ ein 
Gewinner von Anfang an fest: Die städtische Kinder- und Ju-
gendfreizeiteinrichtung „Blue Rock“ in Lichtenbroich. Denn die 
Schützen unterstützen in diesem Jahr den beliebten Treffpunkt 
für Jungen und Mädchen zwischen 8 und 15 Jahren. Eines der 
Projekte, das Vorsitzender Dr. Volker Kukalla Einrichtungsleite-
rin Christiane Erkens zusagte, ist eine „Parkstation für Schul-
ranzen“. Die Jungschützen und ihre Betreuer Guntermann, 
Andreas und Birgit Tholl engagieren sich seit Jahren für soziale 
Projekte im In- und Ausland. 

Copyright Hans-Dieter Budde
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Bis zur Industrialisierung, die kurz vor der Jahrhundertwende einsetzte, 
war Rath eine reine Landgemeinde. Außer einigen wenigen gewerblichen 
Betrieben gab es fast nur Bauerngehöfte und Kotten, in denen die abhän-
gigen Tagelöhner mit ihren oft sehr großen Familien hausten. Später sie-
delten sich in der Nähe der Eisenbahnlinien einige Bahnarbeiterfamilien an. 
Vor mir auf dem Tisch liegt die „topographische Karte der Umgegend von 
Düsseldorf des Königlich Preußischen 7. Armee Corps“ aus dem Jahr 
1842. Den Bedürfnissen des Militärs entsprechend sind auf dieser Kar-
te alle wichtigen Straßen, massiven Gebäude und Geländeformationen 
im Maßstab 1:25.000, also maßstabsgleich mit den heutigen Stadtkarten 
eingezeichnet. Schaue ich mir das Gebiet von Rath innerhalb folgender 
Grenzziehung an: Deikerstraße - Am Roten Haus - Flughafen - Lichtenb-
roich - Volkardey - Grüner See - Aaper Wald - Caritas Heim (Centrale) - Wil-
helm-Raabe-Straße - Vogelsangerweg - An der Piwipp - Thewissenweg -, so 
stelle ich fest, dass damals nur im Bereich der Kirche, im Lichtenbroich 
und rings um die heutige Kreuzung Münsterstraße - Westfalenstraße einige 
Häusergruppen standen. Ansonsten lagen Einzelgehöfte weit verstreut im 
Gelände, das mit einigen Wäldchen durchsetzt war. Insgesamt gab es, wie 
ich auf der Karte abgezählt habe, ganze 253 massive Gebäude im Rath von 
1842. Das entspricht auch den statistischen Ermittlungen, die für das Jahr 
1782 560 Einwohner ausweisen. Die Zahl erhöhte sich 1830 auf 1.461 und 
betrug 1864 1.632. 
Erst als sich Ende des Jahrhunderts hauptsächlich im östlichen Teil der 
Gemeinde zahlreiche Industriebetriebe niederließen, begann eine stürmi-
sche Bevölkerungsentwicklung, verbunden mit einer intensiven Bautätig-
keit rings um die neu errichteten Fabriken. Schon 1904 zählte man über 
10.000 Einwohner und die Zahl der Schulkinder war auf 1.837 gestiegen. 
Auch über die Straßen und Wege im alten Rath gibt die Karte Auskunft. 
Sternförmig vom Mittelpunkt, dem Klosterhof, liefen die Wege in alle Him-
melsrichtungen. Kürtenstraße, Rather Kreuzweg, Unterrather Straße, Beed-
straße, Kartäuserstraße, Am Röttchen, Auf der Reide und Theodorstraße, 
um nur einige zu nennen, waren schon damals oft benutzte Verbindungwe-
ge. Über die heutige Westfalenstraße und Reichswaldallee kam man nach 
Ratingen, und wer von Derendorf nach Kalkum wollte, wanderte über Ul-
men- und Kalkumer Straße. Münsterstraße und Rather Broich verbanden 
Rath mit Düsseldorf und Grafenberg.

Fortsetzung folgt!
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Kürtenstraße 160 a
40472 Düsseldorf
Telefon: 41 95 37

zentrum plus 
gemeinsam aktiv für das Alter

Unser regelmäßiges Programm

Montag 
10.00 – 12.00 Uhr Beratung (nach telefonischer Vereinbarung) 
14.30 – 16.30 Uhr Offener Treff /Seniorenclub 

Dienstag
09.00 – 10.30 Uhr Spanisch mit und ohne Vorkenntnisse
09.00 – 10.45 Uhr Französisch I für Fortgeschrittene 
10.45 – 12.45 Uhr Französisch II für Fortgeschrittene 
15.00 – 16.30 Uhr Englisch für Fortgeschrittene (Kooperation mit ASG) 

Mittwoch
10.00 – 13.00 Uhr Malen (keine Vorkenntnisse erforderlich) 
12.15 – 13.00 Uhr Wassergymnastik I
13.00 – 13.45 Uhr Wassergymnastik II
13.45 – 14.30 Uhr Wassergymnastik III
14.30 – 16.30 Uhr  Tanzen 60 + 

Donnerstag
09.30 – 10.30 Uhr Wirbelsäulengymnastik 
10.30 – 11.30 Uhr Gymnastik 60 + 
14.30 – 16.30 Uhr Freizeitkreis 
15.15 – 16.40 Uhr Französisch für Anfänger 
16.40 – 18.40 Uhr Französisch für Fortgeschrittene 

Freitag
10.00 – 13.00 Uhr Malen (keine Vorkenntnisse erforderlich)

 
Nähere Informationen und Anmeldung unter Tel.: 41 95 37
Ansprechpartnerin im Caritas zentrum plus ist Frau Klissenbauer
Neue Kurse und Gruppenangebote sind im Aufbau. 
Informationen erhalten Sie unter Tel.: 41 95 37 
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Beitrittserklärung (bitte in Druckbuchstaben ausfüllen)

Name, Vorname: ..........................................  Geburtstag: ......................... 

Tel.: ......................................... E-Mail: ....................................................... 

Anschrift: .................................................................................................... 

Eintrittsdatum: ............................................... 
Jahresbeitrag 11,– Euro (Familienmitglieder je 3,– Euro)

Beitrittserklärung Familienmitglied

Name, Vorname: ........................................... Geburtstag: ......................... 

Anschrift: .................................................................................................... 

Stadtsparkasse Düsseldorf IBAN:  Commerzbank AG IBAN:
DE56 3005 0110 1004 8093 05 DE54 3008 0000 0483 0830 00
BIC: DUSSDEDDXXX BIC: DRESDEFFXXX

Ich bin damit einverstanden, dass meine
persönlichen Daten veröffentlicht und bei evtl. ...................................................  
Anschriftenänderungen weitergegeben werden.                    Unterschrift

Bürgerverein Unterrath 1909 und Lichtenbroich e.V., - Postfach 300123, 40401 Düsseldorf
ldentifi kationsnummer: DE56ZZZ00000444773 - Mandatsreferenz: Wird separat mitgeteilt.

SEPA-Lastschriftmandat
Ich ermächtige den Bürgerverein Unterrath 1909 und Lichtenbroich e.V., Zahlungen von 
meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut 
an, die vom Bürgerverein Unterrath 1909 und Lichtenbroich e.V., auf mein Konto gezo-
genen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, begin-
nend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es 
gelten dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen. 

Werden Sie Mitglied im Bürgerverein
Unterstützen Sie uns, die Lichtenbroicher und Unterrather Interessen zu ver-
treten. Werden Sie für 11,– Euro Jahresbeitrag Mitglied des Bürgervereins Un-
terrath 1909 und Lichtenbroich e.V.! Senden Sie die ausgefüllte Beitrittserklä-
rung an den Bürgerverein Unterrath 1909 und Lichtenbroich e.V.

Postfach 30 01 23 - 40401 Düsseldorf

Vorname und Name (Kontoinhaber)

Straße und Hausnummer                                       Postleitzahl und Ort

Ort, Datum und Unterschrift

IBAN: D E

BIC:
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Mitglied im Bürgerverein


